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1. Das Fördergebiet  

Seit 2015 wurde die „Nördliche Weststadt“ Gießen als Gebiet in das Förderprogramm der 

Sozialen Stadt aufgenommen. Das Programmgebiet befindet sich in dem Stadtteil West und 

wird, mit einigen Ausnahmen, im Süden begrenzt durch den Leimenkauter Weg, im Westen 

durch die Krofdorfer Straße, im Osten durch den Hochwasserdeich und verläuft im Norden 

bis an den Ortsrand. Hinzu kommt westlich der Krofdorfer Straße das Gelände der 

Aliceschule Gießen, des Edeka- und Aldi-Marktes. Ebenfalls im Programmgebiet ist südlich 

des Leimenkauter Wegs eine Fläche, auf der sich die Apotheke, der Edeka-Getränkemarkt 

sowie die Sparkasse als Gewerbetreibende und Dienstleister, mehrere Wohneinheiten, das 

Gemeinschaftszentrum „Wilhelm-Liebknecht-Haus“ mit der darin befindlichen 

Gemeinwesenarbeit und der Spielplatz „Kuhwiese“ befinden. Mit Verabschiedung des 

integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzeptes wurde entschieden das Programmgebiet 

um zwei Gelände zu erweitern. Zum einen betrifft dies ein Gelände südlich des Leimenkauter 

Weges auf dem der Transportdienst „Lahn City Car“ befindlich ist, welcher als starker 

Verkehrsverursacher im südlichen Teil des Programmgebiets wahrgenommen wird. Zum 

anderen wurde das Fördergebiet im Südwesten um das Gelände der Herderschule und 

Alexander-von-Humboldt-Schule, sowie der Stephanusgemeinde erweitert. 

Insgesamt umfasst das Gelände eine Fläche von 42 ha mit einer Einwohnerzahl von ca. 

3000 Personen. Das Fördergebiet ist geprägt durch eine heterogene Bebauungsstruktur. Vor 

allem die drei Wohnungsbaugesellschaften, die Wohnbau Gießen GmbH, die GWH 

Wohnungsgesellschaft mbH Hessen und die WEVATO GmbH, in deren Besitz sich der 

größte Anteil der Wohnfläche befindet, definieren das Stadtviertel. Im Süden befindet sich 

die „Rotklinkersiedlung“, ebenfalls Eigentum der Wohnbau Gießen GmbH, die im 

umgangssprachlichen Gebrauch häufig „Gummiinsel“ genannt wird. Diese Siedlung wird seit 

2017 saniert und im Rahmen der Nationalen Projekte des Städtebaus mit Mitteln des Bundes 

gefördert. Zusätzlich im Fördergebiet lassen sich mehrere Reihenhaussiedlungen vorfinden, 

die sich in privatem Besitz befinden. Vor allem der nördliche Rand der Weststadt hat durch 

neue private Reihenhäuser eine Veränderung erfahren.  

Innerhalb des Fördergebietes sind mehrere Gewerbetreibende beheimatet. Das Stadtviertel 

verfügt über eine Apotheke, eine Sparkasse, einen Edeka-Markt mit gesondertem 

Getränkehandel und einen Aldi, welche sich alle entlang der Krofdorfer Straße befinden. 

Darüber hinaus liegt in zentraler Lage des Stadtviertels in der Pater-Delp-Straße 20 ein 

kleiner Kiosk. Im Bereich IT-Dienstleister verfügt die ekom21 in der Carlo-Mierendorff-Straße 

über eine Geschäftsstelle. In östlicher Richtung des Leimenkauter Wegs liegt ein 

Gewerbegelände auf denen neben der Jugendwerkstatt Gießen und der Gießener Tafel, 

Gewerbetreibende, beispielsweise aus den Bereichen Autolackierung, Logistik verortet sind. 

Gegenüber diesem Gelände ist das Transportunternehmen „Lahn City Car“ ansässig. 

Im Bereich der sozialen Einrichtungen sind Bildungs-, Beratungs- und 

Unterstützungsangebote für alle Altersgruppen vorzufinden. Im Fördergebiet sind drei 

Kindertagesstätten beheimatet, die Kita Westwind in der Anne-Frank-Straße, die Kita in der 

Gemeinwesenarbeit Gießen-West, beide in Trägerschaft des Diakonischen Werks Gießen 

und die Kita der evangelischen Stephanusgemeinde im Südwesten des Programmgebietes. 

Die Kirchengemeinde Stephanus bietet darüber hinaus neben Gottesdiensten 

Gruppenangebote für Kinder, Jugendliche und Erwachsene an. In nördlicher Randlage ist die 

Grundschule Gießen-West zu finden und im Südosten die drei Schulen die Aliceschule 

Gießen, als berufliche Bildungsinstitution, die Herderschule Gießen, als Gymnasium und die 
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Alexander-von-Humboldt Schule, als Mittelstufenschule. Die Jugendwerkstatt Gießen 

gGmbH, als Qualifizierungsträger mit dem Ziel der beruflichen Integration liegt im westlichen 

Gewerbegebiet. Ebenfalls in Trägerschaft des Diakonischen Werkes ist hier zudem die 

Gießener Tafel angesiedelt. Am nördlichen und südlichen Rand des Fördergebietes befinden 

sich die beiden Einrichtungen des Diakonischen Werkes Jugendtreff Holzpalast und 

Gemeinwesenarbeit Gießen-West, die aktuell auch als Standorte des 

Quartiersmanagements der Nördlichen Weststadt fungieren. Neben der bereits erwähnten 

Kita umfasst die Gemeinwesenarbeit die Bereiche der Integrierten Tagesgruppe, die eines 

Schüler- und Jugendbereichs und Erwachsenenarbeit.  

Als Grundlage der Förderung im Zuge des Programms Soziale Stadt wurden folgende 

Gründe benannt:  

- Unzureichende Vernetzung der Klein-Quartiere  

- Aufwertungsbedarf der Grün- und Spielflächen  

- Beeinträchtigungen des subjektiven Sicherheitsgefühls  

- Unzureichende Versorgung in der Kinderbetreuung  

- Unzureichendes Angebote zielgruppenspezifischer Treffpunkte  

- Sanierungsbedarf von Wohngebäuden, insbesondere der Rotklinkersiedlung  

- Vielfach vorhandene Benachteiligungen der Bevölkerung  

 

2. Das Team 

Das Quartiersmanagement der Nördlichen Weststadt wird aktuell von zwei Mitarbeitern des 

Diakonischen Werks Gießen ausgeübt. 

Frau Annke Rinn ist studierte Diplom 

Pädagogin und seit 01. Dezember 2016 

im  Quartiersmanagement tätig. Zunächst 

war sie hier mit einem Stellenanteil von 

50 Prozent (zwanzig Wochenstunden) 

eingesetzt. Seit Dezember 2018 beträgt 

der Stellenanteil 75 Prozent (dreißig 

Wochenstunden), da die Ombudstätigkeit 

im Zuge der Sanierung der 

Rotklinkersiedlung und die Begleitung der 

Interessengemeinschaft des Wohnviertels 

in das Arbeitsgebiet Quartiersmanagement aufgenommen wurde. Diese Ombudstätigkeit 

übte Frau Rinn seit März 2014 im Rahmen der Gemeinwesenarbeit Gießen-West aus. In der 

Gemeinwesenarbeit war Frau Rinn mit dem Schwerpunkt Jugendarbeit seit August 1996 

tätig. 

Herr Christoph Balasch studierte Diplom Pädagogik in Gießen und ist seit dem 01. Januar 

2017 im Quartiersmanagement mit einem Stellenumfang von 50 Prozent tätig. Die Tätigkeit 

in Trägerschaft des Diakonischen Werkes begann als Mitarbeiter des Jugendtreffs 

Holzpalast am 01. August 2008. In Kooperation mit der Wohnbau Gießen GmbH übte er von 
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September 2014 bis Mai 2015 eine Ombudstätigkeit im Zuge der Sanierung eines 

Wohngebäudes aus. 

Die Mitarbeiter agieren aktuell von den beiden Einrichtungen des Diakonischen Werkes 

Gießen, dem Jugendtreff Holzpalast und der Gemeinwesenarbeit Gießen-West aus, die sich 

am nördlichen und südlichen Rand des Fördergebietes befinden. Die Planung sieht es vor, 

dass ein weiterer Standort in der Mitte des Programmgebietes hinzukommt, in Form eines 

Stadtteilbüros. 

Regelmäßige Fort- und Weiterbildungen tragen dazu bei, die Qualität der Arbeit kritisch zu 

hinterfragen, diese zu fördern und die eigene Professionalität auf Aktualität zu prüfen. Im 

Jahr 2018 konnten die Mitarbeiter des Quartiersmanagements die zertifizierte Weiterbildung 

„Forum Quartiermanagement“ erfolgreich abschließen. Außerdem nahmen beide Mitarbeiter 

an einer Fortbildung des Diakonischen Werks zum Thema Sozialraumorientierung teil. 

Annke Rinn besuchte außerdem eine Fortbildungsveranstaltung mit dem Titel „SinnStiften“, 

bei der es um Gestaltung von Präsentationen ging. 

 

3. Beteiligung 

Ein wesentlicher Bestandteil der Arbeit des Quartiersmanagements stellt die Beteiligung von 

Akteuren im Stadtteil dar. In 2018 konnte unter diesem Gesichtspunkt das Integrierte 

städtebauliche Entwicklungskonzept verabschiedet werden, zwei Bewohner-Arbeitsgruppen 

wurden gegründet und der Stadtteilrat als programmbegleitendes Beteiligungsgremium 

konstituierte sich im Dezember. Diese Prozesse sollen im Folgenden näher betrachtet 

werden. 

 

3.1 Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept 

Das integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept, kurz ISEK, des Fördergebietes 

Nördliche Weststadt konnte im Jahr 2018 in einer ersten Fassung fertiggestellt werden. Das 

Planungsbüro Freischlad + Holz übernahm bereits in 2017 die Aufgabe der Erstellung des 

Konzeptpapieres. Das im Rahmen zahlreicher Beteiligungsprozesse entstandene ISEK 

wurde im Zuge des dritten Bürgerdialogs am 21. März im Wilhelm-Liebknecht-Haus der 

Öffentlichkeit in einer Entwurffassung vorgestellt. Anschließend an diesen Termin bestand 

die Möglichkeit diese Fassung sowohl online als auch im Rahmen von Sprechstunden in der 

Gemeinwesenarbeit sowie dem Jugendtreff Holzpalast einzusehen. 

Das integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept wurde schließlich am 21. Juni 2018 von 

der Stadtverordnetenversammlung beschlossen. Die aktuelle Fassung des Dokuments kann 

unter folgendem Link eingesehen werden: 

https://www.giessen.de/Wohnen_Bauen_Planen/Stadtplanung/Stadterneuerung/Soziale_br_

Stadterneuerung/ 

 

3.2 Bewohner-Arbeitsgruppen 

In 2018 startete die Arbeit von zwei thematischen Bürger-Arbeitsgruppen. Eine AG setzte 

sich zu dem Thema „Soziale Nachbarschaften“, eine zu dem Schwerpunkt „Öffentlicher 

Raum“ zusammen. Die Geschäftsführung, umfassend Einladung, Protokollierung und 

Moderation liegt hierbei in den Händen des Quartiersmanagements. Über den durch das QM 
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gepflegten Newsletter und im Rahmen des dritten Bürgerdialogs konnten die 

Gründungstermine der Arbeitsgruppen beworben werden. 

Begonnen mit der AG-Arbeit wurde am 23. April, wobei für jede Arbeitsgruppe eine Stunde 

eingeräumt werden konnte und diese in der direkten Folge stattfanden. In dieser jeweilig 

ersten Sitzung gingen die Quartiersmanager zunächst unabhängig von den Ergebnissen der 

ISEK-Erstellung in einen Prozess um herauszufiltern welche Themen die anwesenden 

Personen in Bezug auf das Fördergebiet und unter Berücksichtigung der thematischen 

Ausrichtung als für sie relevant erachten. Vereinbart wurde, dass die Sitzungen in der 

Anfangsphase in einem kürzeren Abstand tagen, später in einen ca. achtwöchigen Turnus 

übergegangen werden soll. 

Einen wesentlichen Bestandteil der AG-Arbeit stellen 

Stadtteilrundgänge  mit thematischen 

Schwerpunkten dar. In 2018 fanden zwei dieser 

Rundgänge statt. Am 11. Juni trafen sich 

interessierte Bewohnerinnen und Bewohner am 

Wilhelm-Liebknecht-Haus, um gemeinsam mit Frau 

Dr. Anna Hoffmann von der Sozialen 

Stadterneuerung und Herrn Dr. Manfred Richter vom 

Stadtplanungsamt einen Rundgang zum Thema 

„Verkehr“ durchzuführen. Die wahrgenommenen 

Defizite wurden durch das Quartiersmanagement 

protokolliert und in der nächsten Sitzung der 

Arbeitsgruppe erneut gemeinsam mit Herrn Dr. Richter nachgearbeitet. Ein weiterer 

Rundgang fand auf Wunsch der Bürgerinnen und Bürger zum Thema „Beleuchtung“ am 15. 

November statt, an dem neben Frau Dr. Hoffmann auch Herr Wunsch vom für die 

Lichtanlagen zuständigen Tiefbauamt teilnahm. 

Aufgrund einer großen Schnittmenge der Bewohnerinnen und Bewohner in beiden 

Arbeitsgruppen wurde im Laufe des Jahres und in Absprache mit den Anwesenden 

entschieden bis auf weiteres die beiden AGs gemeinsam stattfinden zu lassen. 

 

3.3 Stadtteilrat 

Entsprechend der Zielsetzung des Quartiersmanagements für das Jahr 2018 sollte eine 

Konzeptionierung eines Beteiligungsgremiums in diesem Jahr erfolgen. Im Zuge einer 

intensiven Recherche besuchte das Quartiersmanagement bereits in 2017 zwei Standorte 

mit Erfahrung im Bereich des Förderprogramms der Sozialen Stadt, die Gießener Nordstadt 

und den Wetzlarer Stadtteil Dalheim, um mit dortigen Mitarbeitern in ein Fachgespräch zu 

gehen. In 2018 wurde zudem gemeinsam mit Frau Dr. Hoffman von der Sozialen 

Stadterneuerung die Verwaltung der Stadt Frankfurt aufgesucht, um gemeinsam mit den 

Mitarbeiterinnen die Vorgehensweise im Fördergebiet Ben-Gurion-Ring zu besprechen und 

Aufschlüsse für die eigene Konzeptarbeit zu erhalten. 

Am 07. August fand speziell zu diesem Thema ein Workshop im Wilhelm-Liebknecht-Haus 

statt. Als Vertreter der Servicestelle HEGISS  wurden Christoph Kummer und Silja Polzin zu 

dem Termin eingeladen, die die Veranstaltung moderierten. Anwesend waren neben den 

beiden Quartiersmanagern Frau Rinn und Herr Balasch, Frau Eibelshäuser als zuständige 

Dezernentin, Frau Dr. Hoffmann von der Sozialen Stadterneuerung, Herr Thies als 

Geschäftsführer der Wohnbau GmbH und Frau Holz sowie Frau Mans vom Planungsbüro 

Freischlad + Holz. 
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In enger Absprache mit der Verwaltung der Stadt Gießen erarbeitete das 

Quartiersmanagement einen Konzeptentwurf für einen Stadtteilrat im Fördergebiet der 

Nördlichen Weststadt. Um einem breiteren Teil der Bevölkerung die Möglichkeit zu bieten, an 

diesem relevanten Punkt des Förderprogrammes zu partizipieren, wurde die Entscheidung 

getroffen, im Rahmen von mehreren kleinen Bewohnerversammlungen das 

Förderprogramm, den bisherigen Ablauf der Sozialen Stadt in der Nördlichen Weststadt und 

den geplanten Stadtteilrat als Beteiligungsgremium vorzustellen. Zur Strukturierung der 

Versammlungen wurde das Fördergebiet in fünf Kleinquartiere unterteilt, hierbei orientierte 

sich das Quartiersmanagement an den bestehenden Besitzverhältnissen der Wohngebäude. 

Eine Bewerbung der Veranstaltungen erfolgte über die Bewohner-AGs, den Arbeitskreis 

Gießen West, den Newsletter und eine Plakatierung im Stadtteil. Die einzelnen Haushalte 

wurden über Flyer jeweils kurz vor dem Veranstaltungstermin informiert. Die 

Versammlungsorte wurden in Abhängigkeit zur Entfernung zu dem jeweiligen Kleinquartier 

gewählt, so fanden die Veranstaltungen im Wilhelm-Liebknecht-Haus, dem Jugendtreff 

Holzpalast oder der Kita Westwind statt. Durch diese Vorgehensweise gelang es 

Bewohnerinnen und Bewohner aus Kleinquartieren zu erreichen und teilweise zu aktivieren, 

die zuvor noch nicht oder nur bedingt am Prozess beteiligt waren. 

Die konstituierende Sitzung des Stadtteilrates der Nördlichen Weststadt fand schließlich am 

17. Dezember in den Räumen des Wilhelm-Liebknecht-Hauses statt. Als stimmberechtigte 

Mitglieder setzten sich hier Vertreterinnen und Vertreter der im Programmgebiet tätigen 

Wohnungswirtschaftsunternehmen, sozialer Einrichtungen, Bezirksmieterräte der Wohnbau 

Gießen GmbH, sowie Bewohnerinnen und Bewohner des Stadtteils zusammen. Das 

Quartiersmanagement übernahm die Rolle der Geschäftsführung, in beratender Funktion 

nahmen Frau Eibelshäuser als zugehörige Dezernentin und Frau Dr. Hoffmann von der 

Koordinierungsstelle Soziale Stadterneuerung an der Sitzung teil. In der konstituierenden 

Sitzung gab sich das Gremium eine Geschäftsordnung und ein Sprecherrat konnte gewählt 

werden. Entsprechend des gewählten Sitzungsturnus setzt sich der Stadtteilrat drei- bis 

viermal pro Jahr zusammen, bei Bedarf können zusätzliche Sitzungen einberufen werden. In 

der Regel tagt das Gremium öffentlich.  

 

4. Projekte und Maßnahmen 

 

4.1 Broschüre 

Wie bereits im vergangenen Jahr berichtet sollte die durch den Arbeitskreis Gießen-West 

herausgegebene Broschüre „Aktiv durch die Weststadt“ überarbeitet und in neuer Auflage 

herausgegeben werden. Das Heft, welches erstmalig in 2012 erschien, stellt Informationen 

über Beratungs-, Betreuungs-, Bildungs- und Freizeitangebote der Gießener Weststadt 

bereit und dient vor allem dem Zweck, interessierte Eltern über Angebote des Stadtteils 

aufzuklären. Bereits in 2017 wurde mit dem Überarbeitungsprozess begonnen. In einem 

ersten Schritt sollten dabei die Inhalte der bisherigen Broschüre auf ihre Aktualität überprüft 

werden. In dieser Phase wurden alle bisher enthaltenen Angebotssteller kontaktiert, um ihre 

Informationen nachzuprüfen, darüber hinaus konnten mit Unterstützung des Arbeitskreises 

Gießen-West zahlreiche Anbieter angeschrieben werden, die bisher nicht in der Broschüre 

enthalten waren. 

In einer zweiten Phase wurden diese Informationen in eine neu gelayoutete Maske des 

Informationsheftes eingegeben. Als ausführende Kraft konnte hier Anna Conrad gefunden 

werden. Nach mehrmaliger Überprüfung der Angaben und ergänzender Einholung relevanter 

Inhalte wie der Stadtteilkarte oder der neuen Luftbildaufnahme für das neue Deckblatt sollte 

die Broschüre im Dezember 2018 schließlich in den Druck gehen. 
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Die aktuelle Planung sieht vor die neue Weststadt Broschüre im Zuge einer kleinen 

Eröffnung des neuen Stadtteilbüros in der Pater-Delp-Straße 24 der Öffentlichkeit 

vorzustellen (siehe 4.2). 

 

4.2 Stadtteilbüro 

Bereits im vergangenen Jahresbericht wurde berichtet, dass das Quartiersmanagement die 

Einrichtung eines Stadtteilbüros im Fördergebiet anstrebt. Diese Zielsetzung ergab sich aus 

dem Sachverhalt, dass das Quartiersmanagement bzgl. der bisherigen Standorte, dem 

Jugendtreff Holzpalast und der Gemeinwesenarbeit Gießen-West von der Randlage des 

Fördergebietes aus agiert. Geeignete Räumlichkeiten konnten bereits in 2017 ausfindig 

gemacht werden, so wurde eine ehemalige Conciergewohnung in einem Mehrfamilienhaus 

in der Pater-Delp-Straße 24 zur Umsetzung angestrebt. Die in Liegenschaft der Wohnbau 

Gießen GmbH befindlichen Räumlichkeiten sollten entsprechend des Konzeptes des 

Quartiersmanagements bedarfsgerecht umgestaltet und saniert werden. In Kooperation mit 

der Technischen Hochschule Hessen in Gießen wurde das zukünftige Büro im Zuge eines 

sogenannten „Stegreif“ Seminars von Architekturstudentinnen und –studenten analysiert und 

ein Raumkonzept erarbeitet. Anhand der Ergebnisse konnten die Räumlichkeiten von Seiten 

der Wohnbau umgestaltet werden. Seit dem 01. November 2018 übernimmt das Diakonische 

Werk Gießen die Miete für die neu zu schaffende Einrichtung. Das Büro konnte bisher mit 

Mobiliar ehemaliger Geschäftsräume des Diakonischen Werkes eingerichtet werden. Dieser 

Prozess soll durch die Anschaffung ergänzender Einrichtung im Frühjahr vervollständigt 

werden. 

Aktuell sieht es der Jahresplan vor, dass die Räumlichkeiten im Frühjahr von dem 

Quartiersmanagement bezogen und im Zuge einer kleinen Eröffnungsfeier eingeweiht 

werden sollen. Im Rahmen dieser Einweihung wird die neue überarbeitete 

Weststadtbroschüre „Aktiv durch die Weststadt“ (siehe 4.1) der Öffentlichkeit vorgestellt. Das 

Quartiersmanagement wird zukünftig an mehreren Wochenterminen Sprechzeiten im Büro 

einrichten. Im Anschluss an die Eröffnung nimmt das Quartiersmanagement Kontakt zu 

weiteren Beratungs- und Unterstützungseinrichtungen auf, die bereits im Vorfeld ein 

Interesse an dem Standort in der Pater-Delp-Straße gezeigt haben. Ziel ist es hierbei, ab 

dem Sommer gemeinsam mit diesen Kooperationspartnern das Büro zu nutzen und somit 

der Zielgruppe des Stadtteils ein umfangreiches Angebot präsentieren zu können. Denkbar 

hierbei wären Bestandsbetreuer der Wohnbau, Jugendwerkstatt, Sozialarbeit an Schulen. 

Nachdem sich mit diesen Handlungspartnern über eine Nutzungsvereinbarung verständigt 

wurde soll die Einrichtung im Zuge eines gemeinsamen Sommerfestes gemeinsam mit den 

Kooperationseinrichtungen präsentiert werden. Hier schließt sich das im letzten Jahr bereits 

beschriebene Graffiti Projekt an, in dessen Verlauf im Rahmen des Festes zunächst mobile 

Wände gestaltet werden sollen und im Weiteren Garagenrückwände auf dem benachbarten 

Parkplatzgelände. 

 

4.3 Mutter-Kind-Gruppe 

Regelmäßige Gruppentreffen 

Auf Wunsch von jungen Müttern aus der Rotklinkersiedlung wurde im Juni 2017 eine Mutter-

Kind-Gruppe ins Leben gerufen, die von der Mitarbeiterin im Quartiersmanagement begleitet 

wurde. Die Mutter-Kind-Gruppe traf sich auch im Jahr 2018 regelmäßig. Es handelt sich bei 

diesem Angebot um ein Treffen, dass einmal wöchentlich vormittags stattfindet und sich an 
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junge Mütter mit unter dreijährigen Kindern richtet. Die Gruppe setzte sich im Laufe des 

Jahres neu zusammen, da einige Kinder der ursprünglichen Gruppe in Kitas aufgenommen 

wurden und die Mütter entsprechend ausschieden, andere Mütter mit kleineren Kindern 

kamen neu zu der Gruppe. Die Zahl der Teilnehmerinnen lag im Durchschnitt bei sechs 

Frauen. 

Das gemeinsame Frühstück war fast immer 

Bestandteil des Programms, darüber hinaus setzte 

es sich zusammen aus kreativen Angeboten, 

gemeinsamem Kochen, Ausflügen sowie 

Schwimmbad- und Spielplatzbesuchen. Unter 

anderem fand der Besuch des Kinder-Secondhand-

Ladens der IJB Gießen statt. Ein Höhepunkt war der 

Ausflug zum Vogelpark Schotten in den 

Sommerferien. 

Vermehrt wünschten sich die Frauen inhaltliche 

Angebote im Rahmen der Gruppentreffen. Hier 

wurde eine Einheit zum Thema Kinderzahnpflege sowie eine Einheit „Erste Hilfe am Kind“ 

durchgeführt.  

Wochenendseminar 

Außerdem fand im August in Kooperation mit der „Aktion Perspektiven für junge Menschen 

und Familien“ ein Wochenendseminar statt. 

Mit dem Seminar waren folgende Zielsetzungen verbunden: 

- Stärkung der Beziehung zwischen Mutter und Kind 

- Stärkung der Erziehungs- und Alltagskompetenzen der Mütter 

- Sensibilisierung für die kindlichen Bedürfnisse 

- Anregungen für Beschäftigungs- und Spielmöglichkeiten 

- Förderung von Kompetenzen und Fähigkeiten von Müttern und Kindern 

- Schaffen eines ruhigen Raumes abseits vom Alltagsstress 

Im Vorfeld des Seminars fanden zwei Vorbereitungstreffen statt. Zunächst wurde ein Treffen 

genutzt, um die Erwartungen an das Seminar zu klären, Vereinbarungen über gemeinsame 

Regeln zu treffen sowie organisatorische Fragen zu besprechen. Das zweite Treffen wurde 

von der Referentin gestaltet, die die Sitzung nutzte, um die Frauen und Kinder 

kennenzulernen und mit ihren Methoden und Materialien vertraut zu machen. 

In den durch die Referentin angeleiteten Gesprächskreisen während des Seminars ging es 

vor allem um die Bedürfnisse der Kinder und der Mütter. Dazu kamen Anregungen für eine 

altersgerechte Beschäftigung, Möglichkeiten zum Ausprobieren verschiedener Materialien 

und Methoden. Einen hohen Stellenwert hatten verschiedene Rituale (z. B. Begrüßungslied), 

einfache Lieder und Singspiele. Ergänzt wurden diese Einheiten durch kreatives Gestalten. 

Die Mütter gestalteten jeweils für ihre Familien ein „Erinnerungsglas für schöne Momente“, 

außerdem wurde zum Abschluss ein gemeinsames Bild gestaltet, dass im Gruppenraum der 

Frauen Platz finden soll. 
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Die inhaltliche Arbeit während des Seminars wurde von den Frauen sehr positiv bewertet. 

Sie nutzten die Möglichkeiten, Handlungsideen für ihren Alltag sowie für die Gruppentreffen 

abzuleiten. 

 

4.4 Eltern-Kind-Treff 

Der Eltern-Kind-Treff wurde im Herbst 2017 ins Leben gerufen mit der Zielsetzung, ein 

regelmäßiges Treffen von Eltern mit ihren Kindern in der Zeit zwischen Herbst- und 

Osterferien durchführen zu können. Nachdem die Gruppe sehr gut angenommen wurde und 

das Wilhelm-Liebknecht-Haus neben dem Bewegungsraum mit Spielmaterialien auch ein 

sehr schönes Außengelände bietet, nutzten die Familien das Angebot auch in den 

Sommermonaten regelmäßig. 

Diese Gruppe, zu der insgesamt zwölf Familien mit ein bis zwei Kindern gehörten, traf sich 

regelmäßig freitags nachmittags. Es handelte sich um ein freies Angebot, so dass nicht 

immer alle anwesend waren, dennoch fand an jedem Freitag ein Treffen statt und es waren 

immer mindestens sechs, in Spitzenzeiten zwölf Familien anwesend. Der Termin am 

Freitagnachmittag bot die Möglichkeit, dass auch die berufstätigen Elternteile nach 

Feierabend dazukommen konnten. Die Gruppe organisierte sich weitgehend autonom. Drei 

Familien übernahmen im Wechsel die Verantwortung für die Räumlichkeiten und den 

Kontakt zum Quartiersmanagement. 

Ein positiver Effekt dieses Angebotes bestand auch darin, dass verschiedene 

Bewohnergruppen des Stadtteils miteinander in Kontakt gebracht werden konnten. Zwar wird 

der Eltern-Kind-Treff überwiegend von Bewohnern der neuen Reihenhäuser genutzt, die 

Teilnehmer der Gruppe besuchten aber über die Gruppe hinaus auch Veranstaltungen der 

Gemeinwesenarbeit wie beispielsweise das Maifest. Eine direkte Zusammenführung mit der 

Mutter-Kind-Gruppe konnte dadurch erreicht werden, dass die Einheit zur Kinderzahnpflege 

durch eine Teilnehmerin des Eltern-Kind-Treffs, eine Zahnärztin, durchgeführt wurde. 

 

4.5 Konzept Aufsuchende Arbeit 

Im November 2017 fand in der Grundschule Gießen-West ein Runder Tisch zum Thema 

Vandalismus statt. Anlass hierzu waren vermehrte Vandalismusdelikte an der Grundschule. 

Die Zielgruppe wurde hier als vor allem männlich definiert, die sich im Altersbereich des 

Überganges der Grundschule hin zur weiterführenden Schule bewegt. Dementsprechend lag 

nur bei einem Teil der Zielgruppe eine Strafmündigkeit vor. Als Resultat dieses Austauschs 

wurden zwei Vorgehensweisen festgehalten. Zum einen sollte die Arbeitsgruppe „Schule und 

Gemeinwesenarbeit“ die sich im Prozess der Sozialen Stadt gründete, zukünftig erweitert 

werden. Die anschließende Zusammensetzung sah eine Beteiligung des 

Quartiersmanagements, der beiden Einrichtungen des Diakonischen Werks, dem Jugendtreff 

Holzpalast und der Gemeinwesenarbeit Gießen-West, der Grundschule Gießen-West, der 

Alexander-von-Humboldt Schule, des Jugendamtes und der Polizei vor. Zum zweiten wurde 

die Erarbeitung einer Konzeption für eine Aufsuchende Jugendsozialarbeit vorgesehen, 

welche das Quartiersmanagement übernahm. 

Eine weitere Dynamik erhielt dieses Thema in den Sommermonaten, als ein Anschreiben an 

die beiden städtischen Dezernenten Frau Eibelshäuser und Herr Neidel gerichtet wurde. 

Benachbarte Anwohnerinnen und Anwohner der nördlichen Paul-Schneider-Straße 

berichteten von Lärmbelästigungen in den Abend- und Nachtzeiten auf den beiden Geländen 
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der Grundschule Gießen-West und dem Jugendtreff Holzpalast. Ein Gesprächsangebot 

wurde in Form eines weiteren Runden Tisches angenommen, welcher in der 

Jugendeinrichtung stattfand und einen Austausch von Bewohnerinnen und Bewohner mit 

öffentlichen Vertreterinnen und Vertretern, unter anderem von Polizei und Ordnungsamt, 

Frau Eibelshäuser, sowie mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Schule, des Holzpalastes 

und des Quartiersmanagements ermöglichte. 

Die Konzeption des mobilen Arbeitsansatzes konnte in einer Entwurffassung im Sommer 

erstellt werden. Zur Beratung und um ein Parallelangebot zu verhindern, fand ein Austausch 

mit der in Gießen seit 1999 bestehenden Aufsuchenden Jugendsozialarbeit statt, 

insbesondere im Bereich Innenstadt tragfähige Beziehungen zu unterschiedlichen Gruppen 

und Einzelpersonen aufbauen konnten. Das aktuelle Entwurfkonzept der „Mobilen 

Jugendarbeit West“, wie der momentane Bezeichnungsvorschlag lautet, sieht eine 

Projektlaufzeit von mindestens 3 Jahren mit der Option auf Verlängerung vor. Dabei sollen 

zwei halbe Stellen paritätisch zu besetzen sein. Eine Anbindung an die Trägerschaft des 

Diakonischen Werkes erscheint sinnvoll, da hier bereits eine Infrastruktur im Stadtteil 

vorhanden ist. Zudem verfügt der Träger in der Stadt Gießen über Erfahrung im Bereich der 

mobilen Arbeit durch den Arbeitsbereich der Aufsuchenden Straßensozialarbeit, deren 

Angebot sich an Erwachsene ab einem Alter von 27 Jahren richtet. 

Das Konzept konnte in den städtischen Gremien, dem Fachausschuss Jugendhilfeplanung 

und dem Jugendhilfeausschuss vorgestellt werden und stieß hier auf Zustimmung. Aktuell 

steht das Diakonische Werk in Verhandlung mit der Stadt Gießen bezüglich einer 

Leistungsvereinbarung.  

 

4.6 Projekt im Naturerfahrungsraum: „Wir im wilden Westen“ 

Über die Förderung innovativer Projekte der Stadt Gießen, die unter dem Thema 

„ÖkoLogisch?!“ stand, wurde ein Gestaltungsprojekt im Naturerfahrungsraum „Altes Gebiet“ 

beantragt, das mit Kindern und Jugendlichen aus dem Schülerclub und Jugendclub der 

Gemeinwesenarbeit sowie dem Jugendtreff Holzpalast in den Herbstferien umgesetzt wurde. 

Im Vorfeld der Projektwoche fanden zunächst verschiedene Aktionen statt, durch die die 

Kinder und Jugendlichen mit dem Gebiet vertraut gemacht und mögliche Projektideen 

erarbeitet wurden. Zunächst fand eine Einführung zum Thema Flora, Fauna und Ökologie im 

Naturerfahrungsraum statt, die durch eine Referentin der Naturschutzjugend durchgeführt 

wurde. In einem weiteren Termin stellten die Kooperationspartner Jugendwerkstatt, IJB 

sowie eine Kunstpädagogin mögliche Projektideen vor. Schließlich fand in der Woche vor 

den Herbstferien eine „Müllsammel-Challenge“ statt. In kleinen Gruppen sammelten 

fünfundzwanzig Kinder über vierhundert Kilogramm Müll im Alten Gebiet und bereiteten das 

Gelände so für die Projektwoche vor. Während der Projektwoche vom 1. bis 5. Oktober 

wurde (außer an dem Feiertag 3. Oktober) täglich von 11 Uhr bis 16 Uhr im Gebiet 

gearbeitet. Die Kinder und Jugendlichen schnitten Wege frei und belegten sie mit 

Rindenmulch, gestalteten Versteckhöhlen und Tipis aus Naturmaterialien, verschönerten 

Wege und Plätze mit dem Baumschnitt und stellten Kunstwerke aus Naturmaterialien her. 

Zum Abschluss der Woche wurde ein Erdxylophon verankert und Verankerungen für 

Sitzmöbel vorbereitet. Diese wurden von der Jugendwerkstatt fertiggestellt und nach der 

Projektwoche installiert. Die Verpflegung während der Projektwoche wurde durch die 

Mädchengruppe des Jugendclubs übernommen. Insgesamt beteiligten sich fast dreißig 

Kinder und Jugendliche an dem Projekt. 
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Im Anschluss an die Projektwoche wurde das Gelände im Rahmen der Gruppenangebote 

von Kindern und Jugendlichen mehrfach besucht. Ein Höhepunkt der Aktionen im 

Naturerfahrungsraum war die Halloweenfeier, an der Jugendliche und Kinder, viele mit ihren 

Eltern, mitwirkten. Insgesamt nahmen ca. siebzig Kinder, Jugendliche und Erwachsene an 

dieser Feier teil. 

Das Quartiersmanagement begleitete die Planung und Konzipierung des Projekts und 

übernahm federführend die administrativen Aufgaben. 

 

4.7 Kooperationsprojekt mit der Aliceschule: ehrenamtliche Tätigkeit im Stadtteil 

In Zusammenarbeit mit einer Lehrkraft sowie der Schulsozialarbeiterin der Aliceschule 

(berufsbildende Schule im Stadtteil) wurde eine Kooperation mit Schülerinnen und Schülern 

aus der elften Jahrgangsstufe, Bereich Sozialwesen, installiert. Zielsetzung war hier zum 

einen, die Studierenden an ehrenamtliche Tätigkeiten heranzuführen, andererseits sollte die 

Möglichkeit der Vernetzung von Schule und Stadtteil gefördert werden. 

Die Studierenden führten im Rahmen des Unterrichts an drei Terminen ehrenamtliche 

Tätigkeiten in der Nördlichen Weststadt durch. Das Quartiersmanagement übernahm hier die 

konzeptionelle Planung gemeinsam mit den Mitarbeiterinnen der Schule sowie die 

Koordination der Einsätze. Die Studierenden unterstützten die Gießener Tafel, waren im 

Kaufhaus der Jugendwerkstatt aktiv, übernahmen Aufräumarbeiten in den 

Kindertagesstätten und anderen Einrichtungen, führten eine thematische Einheit in der 

Mutter-Kind-Gruppe durch und unterstützten Bewohner des Stadtteils bei Gartenarbeiten. 

Die Rückmeldung der verschiedenen Einsatzstellen bezüglich dieses Projekts war sehr 

positiv, die Studierenden führten die Aufgaben mit hoher Motivation und Zuverlässigkeit 

durch. Anfang 2019 soll dieses Projekt gemeinsam ausgewertet und eine mögliche 

Weiterführung geplant werden. 

 

4.8 Begleitung des FSV Rot West 

Auf Initiative einiger junger Familien im Stadtteil wurde der „Freizeitsportverein Rot West“ ins 

Leben gerufen. Zielsetzung dieses Vereins ist das Angebot von kostengünstigen 

Sportangeboten für Kinder und Erwachsene im Stadtteil, im Schwerpunkt im Bereich 

Fußball. Der Verein arbeitet bewusst ohne feste Mitgliedsbeiträge, um auch sozial 

schwachen Familien die Teilnahme zu ermöglichen. Außerdem nehmen die Mannschaften 

nicht am Ligabetrieb teil, so dass kein Leistungsdruck besteht und auch die weniger 

begabten Kinder vor allem den Spaß am Sport erleben. Im Verein findet sich eine Männer-, 

eine Frauen- sowie eine Kindermannschaft, wobei in der Kindermannschaft über zwanzig 

Kinder erreicht werden. 

Mit diesem ehrenamtlichen Engagement deckt die Gruppe einen wichtigen Bereich der 

Freizeitangebote ab.  

Das Quartiersmanagement unterstützte den Verein im Zuge der Vereinsgründung. 

Außerdem wurde den Verantwortlichen der Zugang zu Räumlichkeiten im Wilhelm-

Liebknecht-Haus – z. B. für die Durchführung der Kinderweihnachtsfeier – ermöglicht. 
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5. Öffentlichkeitsarbeit 

Öffentlichkeitsarbeit fand im Rahmen des Quartiersmanagements auf unterschiedlichen 

Ebenen statt.  

Für die Bewohnerinnen und Bewohner des Stadtteils wurde auch im Jahr 2018 ein 

Newsletter herausgegeben, der über aktuelle Entwicklungen im Stadtteil informierte. Über 

verschiedene Veranstaltungen wie Bürger-AGs und Bewohnerversammlungen wurden 

weitere Interessierte gefunden, die diesen Newsletter beziehen. 

Im Rahmen öffentlicher Veranstaltungen wurde die interessierte Öffentlichkeit über die 

Ereignisse im Stadtteil informiert. 

Im März wurde der dritte Bürgerdialog in der Nördlichen Weststadt durchgeführt. Hier wurde 

den Besucherinnen und Besuchern der Entwurf des Integrierten städtebaulichen 

Entwicklungskonzepts vorgestellt, in das weitere Anregungen und Ergänzungen einfließen 

konnten. Während dieser Veranstaltungen wurden außerdem die beiden Bewohner-

Arbeitsgruppen „Soziale Nachbarschaften“ und „Öffentlicher Raum“ beworben. 

Am 5. Mai fand der Tag der Städtebauförderung statt. An diesem Tag präsentierte sich das 

Projekt „Mustersanierung der Werkssiedlung Gummiinsel“, das über das Förderprogramm 

„Nationale Projekte des Städtebaus“ gefördert wird. Im Rahmen dieser Veranstaltung fand 

ein Erzählcafé statt, das durch eine ehemalige Mitarbeiterin der Gemeinwesenarbeit 

moderiert wurde. Inhaltliche Inputs erfolgten durch den ehemaligen Bürgermeister der Stadt 

Gießen, Lothar Schüler, einen Mitarbeiter der Wohnbau GmbH sowie den Kultur- und 

Sozialanthropologen Mario Alves, der sich im Rahmen seines Studiums mit der manischen 

Sprache beschäftigt hatte. Zahlreiche Besucher verfolgten diese interessante Veranstaltung 

und beteiligten sich mit eigenen Erinnerungen zur Geschichte der Siedlung. Aufgrund des 

großen Interesses an dieser Veranstaltung sollen im Jahr 2019 weitere themenorientierte 

Erzählcafés in kleinerem Rahmen durchgeführt werden. 

Der Unternehmensmieterrat der Wohnbau Gießen GmbH besuchte auf seiner jährlichen 

Rundfahrt zu den Sanierungsobjekten auch die Liegenschaften in der Weststadt. 

Schwerpunktthemen waren hier die Rotklinkersiedlung sowie das künftige Stadtteilbüro in 

der Pater-Delp-Straße. 

Informationsveranstaltungen zu bestimmten Themen wurden ebenfalls angeboten. So 

wurde für eine Gruppe von Absolventen des Freiwilligen Sozialen Jahres im Diakonischen 

Werk eine Einführung über die Besonderheiten sozialraumorientierten Arbeitens in der 

Gießener Weststadt gegeben. 

Im Rahmen des Tags der Städtebauförderung fand über das Erzählcafé hinaus eine 

Informationsveranstaltung für Studierende der Universität Marburg zu sozialer 

Stadtentwicklung statt. 

Sechzig Studierende aus drei Klassen der Fachschule für Soziales in Bad Nauheim setzte 

sich an einem Tag mit den Netzwerkstrukturen im Rahmen von Gemeinwesenarbeit und 

Sozialer Stadt auseinander. Nach einer Einführung im Wilhelm-Liebknecht-Haus erfolgte ein 

Stadtteilrundgang, um die Strukturen zu veranschaulichen. 

Eine Besonderheit war ein Beitrag in der Fernsehsendung „Engel fragt“ im Hessischen 

Fernsehen. Diese Sendung befasste sich mit dem Thema Einsamkeit und wählte bewusst 

Angebote in der Stadt Gießen aus. In diesem Rahmen wurde die Mutter-Kind-Gruppe 
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präsentiert als Beispiel einer Maßnahme, wie man Einsamkeit entgegenwirken kann. Aktuell 

kann der Beitrag unter folgendem Link angesehen werden (stand 18.02.19): 

https://www.hr-fernsehen.de/sendungen-a-z/engel-fragt/sendungen/engel-fragt-wie-schlimm-

ist-einsamkeit,video-62152.html 

Ergänzt wurde die Öffentlichkeitsarbeit durch eine regelmäßige Presseberichterstattung 

über konkrete Themen. Ein großer Bericht in der Gießener Allgemeinen Zeitung beschäftigte 

sich mit dem Wandel der Weststadt. Für diesen Bericht fand ein Stadtteilrundgang des 

Quartiersmanagements mit dem Pressevertreter statt.  

 

6. Kooperation und Gremien 

Wichtige Kooperationspartner der Quartiersmanagements ist das Dezernat III der 

Stadtverwaltung. Neben der Dezernentin ist insbesondere die Fachstelle „Soziale 

Stadterneuerung“ zu nennen, mit der intensive Kooperation besteht. Darüber hinaus gibt es 

themenbezogen Kooperationen mit verschiedenen Fachämtern der Stadtverwaltung. Im Jahr 

2018 handelte es sich insbesondere um das Stadtplanungsamt und das Tiefbauamt. 

Die Wohnbau Gießen GmbH als städtische Einrichtung, die viele Liegenschaften in der 

Weststadt betreut, ist ebenfalls ein zentraler Kooperationspartner. Neben der Begleitung der 

Sanierung der Rotklinkerhäuser ist auch die Einrichtung des Stadtteilbüros Aufgabe dieser 

Kooperation. 

Auf Landesebene ist die Zusammenarbeit mit der Servicestelle HEGISS zu nennen. Neben 

Tagungen und Fachveranstaltungen erfolgen hier auch Beratungsgespräche. Diese wurden 

beispielsweise in der Vorbereitung des Beteiligungsgremiums in Anspruch genommen. 

Darüber hinaus erfolgten projektbezogene Kooperationen mit der Aktion Perspektiven für 

junge Menschen und Familien (Mutter-Kind-Seminar), städtische Kinder- und 

Jugendförderung (Gestaltungsprojekt im Alten Gebiet), Jugendamt (Konzept Aufsuchende 

Arbeit) und der Aliceschule (Ehrenamtsprojekt). 

Zwei Gremien spielen eine besondere Rolle für das Quartiersmanagement. Zum einen ist die 

enge Vernetzung im Arbeitskreis Gießen-West zu nennen. Der AK Gießen-West ist ein nach 

§ 78 anerkannter Arbeitskreis, in dem die verschiedenen sozialen Träger des Stadtteils 

zusammenarbeiten. Hier werden die Belange und Entwicklungen des Stadtteils in den Blick 

genommen. 

Eine wichtige Rolle spielt auch das „Interprojekt“ der Stadt Gießen, in dem Träger der 

sozialen Brennpunkte bzw. Soziale Stadt-Standorte gemeinsam an aktuellen Themen 

arbeiten. 

 

 

 

 

 

 



Sachbericht Quartiersmanagement Nördliche Weststadt 2018 

14 
 

7. Ziele 

 

7.1 Reflexion der Ziele für 2018 

 

 Installierung der Stadtviertelrunde als zentrales Beteiligungsgremium sowie 

flankierender Arbeitsgruppen 

Zielsetzung für das Jahr 2018 war es ein zentrales Beteiligungsgremium für das 

Fördergebiet zu installieren sowie thematische Arbeitsgruppen zu gründen. Im April 

begannen die beiden Arbeitsgruppen mit den thematischen Schwerpunkten „Öffentlicher 

Raum“ und „Soziale Nachbarschaften“ ihre Arbeit (näheres hierzu siehe 3.2). Ein 

Beteiligungsgremium in Form eines Stadtteilrates wurde in enger Absprache mit der 

städtischen Verwaltung und unter verschiedenen Beratungsmethoden konzipiert. Eine 

konstituierende Sitzung des Rates fand am 17. Dezember 2018 statt. Hier gab sich das 

Gremium eine Geschäftsordnung und ein Sprecherrat wurde gewählt (näheres hierzu siehe 

3.3). 

 

 Einrichtung des Stadtteilbüros 

Die Zielsetzung für das Jahr 2018 sah vor, eine zusätzliche Anlaufstelle in Form eines 

zentralen Stadtteilbüros in der Weststadt zu schaffen und im ersten Halbjahr einzuweihen. 

Dieses zeitliche Ziel konnte im vergangenen Jahr nicht erreicht werden, ein zentraler Grund 

hierfür stellte vor allem der Renovierungsbedarf der Räumlichkeiten dar. Hierbei wurde 

gerade von der Wohnbau Gießen GmbH, in deren Liegenschaft sich die anvisierten 

Räumlichkeiten befinden, ein hoher Wert auf die Qualität der Räumlichkeiten gelegt, weshalb 

im vergangenen Jahr eine Kooperation mit der Technischen Hochschule Hessen in Gießen 

durchgeführt werden konnte. Ein hierbei entstandenes Raumkonzept und die daraus 

resultierenden Sanierungsmaßnahmen konnten bis zum Ende des Jahres umgesetzt 

werden, weshalb die Räume am 1. November an das Diakonische Werk als Mieter des 

Büros übergeben wurden. Aktuell wird von einer Eröffnung im Frühjahr ausgegangen.  

(näheres hierzu siehe 4.2) 

 

 

7.2 Ziele für 2019 

 

 Gestaltung des Stadtteilbüros als Multiträger Einrichtung 

Bereits in der Konzeptionsphase des Stadtteilbüros in der Pater-Delp-Straße erreichten das 

Quartiersmanagement mehrere Anfragen unterschiedlicher Träger bezüglich einer 

Zusammenarbeit im Rahmen der neuen Einrichtung. Das im Frühjahr zunächst von dem 

Quartiersmanagement einzuweihende Stadtteilbüro soll im weiteren Verlauf des Jahres von 

weiteren Beratungs- und Unterstützungsangeboten genutzt werden können. 

Um diese Erweiterung des Angebotes zu begleiten, wird das Quartiersmanagement 

zunächst mit interessierten Trägern Kontakt aufnehmen, um die Bedarfslage zu evaluieren. 

Grundlage der Zusammenarbeit bildet anschließend ein zu gestaltender Nutzungsvertrag. 

Zielsetzung soll es sein, dass diese erweiterte Angebotsstruktur im Zuge eines 

Sommerfestes der Öffentlichkeit vorgestellt werden soll. In deren Rahmen können sich die 

beteiligten Kooperationspartnerinnen und Partner mit ihren Angeboten präsentieren. Des 

Weiteren soll im Zuge des Festes das bereits für 2018 angekündigte Graffiti seinen Beginn 

finden. 
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 Installierung der Bewohner-AG „Älter werden im Stadtteil“ 

Im Rahmen der Bewohnerversammlungen im Herbst 2018 konnten unter anderem 

Menschen erreicht werden, die seit vielen Jahren im Stadtteil leben. Hier kristallisierte sich 

die Frage „Wie gestaltet sich das älter werden im Stadtteil?“ als wichtige Frage heraus. Die 

Bewohnerinnen und Bewohner thematisierten die Infrastruktur oder die fehlende Arztpraxis. 

Um diesen Fragestellungen näher zu kommen, soll eine neue Bewohner-AG ins Leben 

gerufen werden. Eine enge Kooperation mit dem Amt für soziale Angelegenheiten der Stadt 

Gießen ist hier vorgesehen. 

 

 Einrichtung eines „Verfügungsfonds“ 

Ende des Jahres 2018 konstituierte sich der Stadtteilrat in der nördlichen Weststadt. Dieser 

soll die Möglichkeit haben, kleine Projekte im Stadtteil umsetzen zu können. Dafür soll ein 

Verfügungsfonds eingerichtet werden, über dessen Mittel das Gremium selbstständig 

entscheiden kann.  
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Anhang Pressespiegel 
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